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für <
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faastagsa nab
Vereint.

ffrabti)l^e glätter für Me Périmait
mit befottberer 58erüdft(ptigung ber

tëuttfî im gttttbtoerf.
herausgegeben unter SKittoirtung fdjweijerlfdjer

jhmftfianbtoerïer unb ïedjnifer
bon glatter femt-gclbittgljaufett.

XV.
SBanb.

®rpa far Ke efftfrllrn |nWiàidbatn if# fdjitiei|. fmtrtamiaf.
DfffjielleS nnb oMigatotlfdjeê Drgan beë Slatgauiftben ©djmicbe* uni aBagnermeifterDereinê.

®rfdjeint je ©amStagS unb ïoftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3a£jr gr. 7. 20.
Snferate 20 (Its. per lfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Aufträgen

enifpreäenben SRabatt.

$ütfd), !>cw 29. 1899.

per eftoas pntterbienfes ßeftommen,
J>at es einem ^erbienten genommen.

^crbanbêtucfeit.

©tabt§ür(hertfc(jer ©etoerbe«
berüattb. — ®ie 3JIehrgat)I
ber in ber ©tobt ßürich Be=

ftelfenben Vereine für ge=

merBIiche Sntereffen £)at ficfj
feinergeit gu einem gürche»

rifdfen (SemerBeüerBanb gufammengethan. ©eit einem
Satjre 6efi|t ber SSerbanb ein ei g en eg ftänbigeg
©etretariat, bag allen gemerBIidfen fragen ge=
giemenbe Slufmerïfamïeit fdjenït unb bie Sntereffen beg
SSerbanbeg nach jeber Dichtung öertritt.

SBie bem Sa^reSBerii^te tum 1898 gu entnehmen
ift, Mafien ber ißerbanb unb fein ©elretariat in Segug
auf ftäbtifcBe fragen unb SBerfjältniffe fich inêbefonbere
mit ber ^rBeitglofenber fidjerung unb bem
ÜD? i n i m a II o I) n Befdfäftigt. iDen letzteren bermirft
ber îkrBanb unBebingt, ba eg unftattljaft erfc£)eine, im
gemerBlidfen SeBen bie §ö|e beg Solfneg anberg alg
rtacl) ber Qualität ber öeiftung gu fixieren, fpinfidft»
lieh ber SlrBeitglofenberfidjerung pit ber 33erBanb eine

$manggorganifation für untunlich, ba eine foldfe bie

SlrBeitglofigleit eher förbern alg unterbrücfen mürbe.
®ie richtige üöfung biefer grage fei barin gu finben,
baff bie 93erufggenoffenfcpften bie ©aclje in bie §anb
nehmen.

UeBer bag ftäbtifdfe ©uBmiffiongmefen finb

fd^on häufig klagen laut gemorben; bag ©eïretariat
erhielt beglfalB ben Stuftrag, einfctjlägige ©rpbungen
für bie Beiben legten Sape gu beranftalten unb beren
SrgeBnig ben ©eltionen gu unterbreiten.

9teBen ben ftäbtifcffen maren eg auch îantonale
fragen, bie ben ©emerfieöerBanb Befc^äftigten. $u
bem ©efep Betreffenb ben SOÎar£t unb |>aufier
berïeljr formulierte ber 23erfianb eine DîeiBje oon $e=
geljren, bie barauf aBgielen, bie in bem ®efe|e ent=

pltenen äftängel gu Befeitigen.
®er ißerbanb pit eg namentlich für münfcljengmert

unb notmenbig, baff bem ft^minbelpften fpufierlpnbel
unb bem augbeuterifchen permanenten 2lugber
tauf entgegengetreten merbe.

$um Gsntmurf eineg gürcljerifäjen @emerBe
gefe^eg nahm berißerBanb eBenfallg Stellung, inbem
er berfdfiebene eingreifenbe $ufa|= unb 2lBän'berungg=

antrage ben Seprben unterbreitete.
®er llmftanb, baff bie Regierung bem ©ebanlen

ber ©rricfjtung einer ©taatgbruclerei näher getreten
ift, gab bem ©emerbeoerBanb SSeranlaffung, nicp nur
gegen ein folctjeg fßrojelt, fonbern überhaupt
gegen bieSSerftaatlichung bon inbuftriellen
^Betrieben in entfdjiebener SBeife ©tellung
gu nehmen.

2luc£) ben fragen ber i8unbeggefe|geBung mibmete
ber SerBanb feine §lufmer!famleit. (Sinlâ^Iich Be=

fdjäftigte er fich namentlich 'mit ber midjtigen $rage
ber fchmeigerifchen ©emerbegefeggebung.

für <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Nsnunge« und
Keretne.

Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Hoidinghausen.

XV.

Band.

Trgau för die «Wellen Publikationen des schwch. Semrbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauifchen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je GamStagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SS. April »8SS.

Wer etwas Unverdientes bekommen,
Kat es einem Verdienten genommen.

Verbandswesen.

Stadtzürcherischer Gewerbe-
verband. — Die Mehrzahl
der in der Stadt Zürich be-

stehenden Vereine für ge-
werbliche Interessen hat sich

seinerzeit zu einem zürche-
rischen Gewerbeverband zusammengethan. Seit einem
Jahre besitzt der Verband ein eigenes ständiges
Sekretariat, das allen gewerblichen Fragen ge-
ziemende Aufmerksamkeit schenkt und die Interessen des
Verbandes nach jeder Richtung vertritt.

Wie dem Jahresberichte von 1898 zu entnehmen
ist, haben der Verband und sein Sekretariat in Bezug
auf städtische Fragen und Verhältnisse sich insbesondere
mit der Arbeitslosenversicherung und dem

Minimallohn beschäftigt. Den letzteren verwirft
der Verband unbedingt, da es unstatthaft erscheine, im
gewerblichen Leben die Höhe des Lohnes anders als
nach der Qualität der Leistung zu fixieren. Hinsicht-
lich der Arbeitslosenversicherung hält der Verband eine

Zwangsorganisation für unthunlich, da eine solche die

Arbeitslosigkeit eher fördern als unterdrücken würde.
Die richtige Lösung dieser Frage sei darin zu finden,
daß die Berufsgenossenschaften die Sache in die Hand
nehmen.

Ueber das städtische Submissionswesen sind

schon häufig Klagen laut geworden; das Sekretariat
erhielt deshalb den Auftrag, einschlägige Erhebungen
für die beiden letzten Jahre zu veranstalten und deren
Ergebnis den Sektionen zu unterbreiten.

Neben den städtischen waren es auch kantonale
Fragen, die den Gewerbeverband beschäftigten. Zu
dem Gesetze betreffend den Markt- und Hausier-
verkehr formulierte der Verband eine Reihe von Be-
gehren, die darauf abzielen, die in dem Gesetze ent-
haltenen Mängel zu beseitigen.

Der Verband hält es namentlich für wünschenswert
und notwendig, daß dem schwindelhaften Hausierhandel
und dem ausbeuterischen permanenten Ausver-
kauf entgegengetreten werde.

Zum Entwurf eines zürcherischen Gewerbe-
gesetzes nahm der Verband ebenfalls Stellung, indem
er verschiedene eingreifende Zusatz- und Abänderungs-
antrüge den Behörden unterbreitete.

Der Umstand, daß die Regierung dem Gedanken
der Errichtung einer Staatsdruckerei näher getreten
ist, gab dem Gewerbeverband Veranlassung, nicht nur
gegen ein solches Projekt, sondern überhaupt
gegen dieVerstaatlichung von industriellen
Betrieben in entschiedener Weise Stellung
zu nehmen.

Auch den Fragen der Bundesgesetzgebung widmete
der Verband seine Aufmerksamkeit. Einläßlich be-
schäftigte er sich namentlich mit der wichtigen Frage
der schweizerischen Gewerbegesetzgebung.
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Der Jp animierter- uttb ©cwcrbe-Serciit ©erit bat jïcfj
am SDfontag StBenb nach Intmrung bort ©orträgen ber
£><f?. ©emerbefetretär ®rebg, ©rofsrat Demrne unb
Éationalrat fbirter für bie bringtiebe SSünfcbBarteit ber
gefe^Itcïjert ©etämpfung beg untautern SßettBemerBeg

auggefproeben unb Befcbtoffen, in einer biegBegügticben
©efotution bie Bernifcîje Çanbetg® unb ©emerBetammer
eingutaben, ben ©rlaff eineg ©unbeggefefjeg gur ©e=

tämpfung beg untautern SBettBemerBeg unb bie ©e=

ftreBungen gur einheitlichen Regelung beg §aufier=
mefeng unb ber StBgahïungggefdjâfte bureb bie ©unbeg=
gefeijgeßung naih Gräften gu förbern unb bie Qrtitiatiüe
gu ergreifen gur ©ebifion beg tantonaten ©efefzeg über
âliarftberïehr unb £>aufiermefen im ©inné tfunlicher
©infcbrânïung beg |>aufiermefeng auf bie thatfäcB)Iic^eri
©ebürfniffe unb einer tuirffamen ©etämpfung ber
mannigfachen Stugmücbfe ber föanbetg» unb ©emerbe*
freiheit, mie fotebe namentlich Bei freimütigen Sugber=
fäufen, SBanbertagern, SßarenBagaren ec. [ich immer
mehr gürn ©chaben b.eg anfäffigen §anbetg= unb ®e=

merbeftanbeg, mie beg ïonfumierenben fßuBIitumg gettenb
machen.

betriebenes.
@tbg. ©autcit. Der ©unbegrat fudft Bei ben eibg.

fRäten um einen Srebit bon gr. 809,500 nach für
©rftettung eineg § en gften bep o t g in Stüencheg.

©igentjeim für eibgett. ©earntc. gn @t. ©alten hielt
£>err Hauptmann g a r n e r aug ßürith einen ©ortrag
üBer bie ©rriebtung üon ©igenbeim für Stngefteltte ber
fchmeigerifchen ißoft=, Detegraghem unb gottbermattung.

Ilm biefe gbee gu bermirttichen, hat fith $err garner *

mit gemeinnützigen ginangteuten ing ©inbernehmen ge=
fe|t, um eine ©au=lïtien=@efettfcbaft mit einem bor»
läufigen tafütal bon gr. 500,000 gu grünben. ©or=
läufig märe ber ©au bon 200 Käufern mit 1-3 SBotmungeo
in 5tugfidt)t genommen, ©in gegrünbeter ©pegiat»
fonb bon granïen 40,000 fotl ber ©augefettfehaft hin=
reichenbe ©icherftettung ber Sïapitatginfe gemähren.
Diefer gonb mürbe bon ben gntereffenten für „3Inge=
ftettten=@igenheim" in ber äöeife gefcBjaffen, bah tier
©eitretenbe gur ©arantie @enoffenfcbaft gr. 10 Bei
Zeichnung beg ©cheineg Begahit, gr. 90, menn für ihn
ein Sanbplaij getauft mirb, unb gr. 100 Bei ©egug beg
fiaufeg. Der Setrag mirb ben ^augtänfern atg 3tB=
gahtung an bie ®auffumme angerechnet.

©aituiefeit itt Sent. Die §auptberfammtung beg
ftabtBernifchen ©erfebönerunggbereing beauftragte ihren
©orftanb, bie gnitiatibe gu ergreifen für ©rridjtung
eineg Dentmatg für ©unbegrat ®art©cben!.
Sttg fßtatä für bag Dentmat ift ber ©teinhauerptah
bor ber tleinen ©change in Slugfictjt genommen.

— (Sutern ©ernehmen nach ift bie ginangierung
beg neuen ©tabtttfeaterg atg gefiebert gu be=

trachten, inbem bag ©anïftjnbiïat bag ^Prämienanleihen
übernommen habe.

2luct) ©aufteilte haben itjre ©dfieffate. ©in guter
Deit ber Quabern beg ©erner .ßuebtbaufeg mirb auf
ben ©urten trangportiert unb bort fpäter gu ber'
Derraffe bermenbet, bie bag ißtateau trönen fotl, auf
meldheg, menn erft SXugfic^t auf fRenbite borhanben
fein mirb, bag §otet gu ftetfen tommen foil.

Musterbücher nur an Wiederrerkäufer auf Wunsch gratis und franke. 2260
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84 Illustrierte schweizerische Haudwerier-Zettuug (Organ für die offizielle» Publikationen deî Schweiz. Gewerbeveretns) à. b

Der Handwerker- und Gewerbe-Verein Bern hat sich

am Montag Abend nach Anhörung von Vorträgen der
HH. Gewerbesekretär Krebs, Großrat Demme und
Nationalrat Hirter für die dringliche Wünschbarkeit der
gesetzlichen Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes
ausgesprochen und beschlossen, in einer diesbezüglichen
Resolution die bernische Handels- und Gewerbekammer
einzuladen, den Erlaß eines Bundesgesetzes zur Be-
kämpfung des unlautern Wettbewerbes und die Be-
strebungen zur einheitlichen Regelung des Hausier-
Wesens und der Abzahlungsgeschäfte durch die Bundes-
gesetzgebung nach Kräften zu fördern und die Initiative
zu ergreisen zur Revision des kantonalen Gesetzes über
Marktverkehr und Hausierwesen im Sinne thunlicher
Einschränkung des Hausierwesens auf die thatsächlichen
Bedürfnisse und einer wirksamen Bekämpfung der
mannigfachen Auswüchse der Handels- und Gewerbe-
sreiheit, wie solche namentlich bei freiwilligen Ausver-
käufen, Wanderlagern, Warenbazaren zc. sich immer
mehr zum Schaden des ansässigen Handels- und Ge-
Werbestandes, wie des konsumierenden Publikums geltend
machen.

Verschiedenes.

Eidg. Bauten. Der Bundesrat sucht bei den eidg.
Räten um einen Kredit von Fr. 809,500 nach für
Erstellung eines Hengsten depots in Avenches.

Eigenheim für eidgen. Beamte. In St. Gallen hielt
Herr Hauptmann Farn er aus Zürich einen Vortrag
über die Errichtung von Eigenheim für Angestellte der
schweizerischen Post-, Telegraphen- und Zollverwaltung.

Um diese Idee zu verwirklichen, hat sich Herr Farner -

mit gemeinnützigen Finanzleuten ins Einvernehmen ge-
setzt, um eine Bau-Aktien-Gesellschaft mit einem vor-
läufigen Kapital von Fr. 500,000 zu gründen. Vor-
läusig wäre der Bau von 200 Häusern mit 1-3 Wohnungen
in Aussicht genommen. Ein gegründeter Spezial-
fond von Franken 40,000 soll der Baugesellschaft hin-
reichende Sicherstellung der Kapitalzinse gewähren.
Dieser Fond würde von den Interessenten für „Ange-
stellten-Eigenheim" in der Weise geschaffen, daß der
Beitretende zur Garantie-Genossenschaft Fr. 10 bei
Zeichnung des Scheines bezahlt, Fr. 90, wenn für ihn
ein Landplatz gekauft wird, und Fr. 100 bei Bezug des
Hauses. Der Betrag wird den Hauskäufern als Ab-
zahlung an die Kaufsumme angerechnet.

Bauwesen in Bern. Die Hauptversammlung des
stadtbernischen Verschönerungsvereins beauftragte ihren
Vorstand, die Initiative zu ergreifen für Errichtung
eines Denkmals für Bundesrat KarlSchenk.
Als Platz für das Denkmal ist der Steinhauerplatz
vor der kleinen Schanze in Aussicht genommen.

— Gutem Vernehmen nach ist die Finanzierung
des neuen Stadttheaters als gesichert zu be-
trachten, indem das Banksyndikat das Prämienanleihen
übernommen habe.

Auch Bausteine haben ihre Schicksale. Ein guter
Teil der Quadern des Berner Zuchthauses wird auf
den Gurten transportiert und dort später zu der'
Terrasse verwendet, die das Plateau krönen soll, auf
welches, wenn erst Aussicht auf Rendite vorhanden
sein wird, das Hotel zu stehen kommen soll.

Austvrdtlvdvr nur an Msàvi-rvrdântsi- ank Housed xratts null Iraud«. 2260
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